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ADVERBIALES VICEM: ERLÄUTERUNG EINER ST'Eli.E IN D~EN 
ATTICUS-BRIEFEN CICEROS, 10,8,7 

Raimo Tuomi 

Quod si me fefelleritJ feramJ sicut multi clarissimi homi'nes in re 
p. excellentes tuleruntJ nisi forte me Sardanapali vicem in suo lectulo 
mori malle censueris quam exsilio Then~istocleo. 

"Aber sollte ich mich irr'en, so füge ich mich dem:serlben Geschick 
wie vie1e hervorragende Staa:tsmänner früher - es sei denn, Du 
meinst, ich möchte 'lieber auf Sarda:napaJus' Art im eigenen Bett 
Stterben a1s in LandesHucht wie Themistooles.'' 

B~ezügl.ich der vextformen vicem und exsilio, die in diesem Arttikea 
zentra[·e Bedeutung haben, muss 2lunächst feSttgeste111t werden, inwieweit 
sie textkr1iti:sch v~er~IässJich sind. 

vicem Q Rom., vice IA 2c 

D1ie VerlässJ.ichkeit von vicem saheint sicher; dasseJhe darf ma:n auch von 
exsilium beha;upten, denn in den kritischen Apparaten der Ausgp.ben fin­
den Sli!ch ka:um Anmerkungen dazu, auSiser bei Sjögren. Er vertmerktt: exilio J 
ex illo M 10 1 P. FoJgl(i'Ch ist di~e Form keineswegs verdächtig, aber starrt 
dessen ist es i!m HinbEck auf die Aus[egung der betr. TextsteHe nützlich, 
den W echseJ exilium/ exsilium im Auge zu beha1:ten. Aussetdem gibt es 
FäilJe (nicht unbedingt bei Cicero), in denen die Wörter exiliun~ und 
exitium verwechselt worden sind. 1 Was den Ausdrruck in suo lectulo 
betrifvt, ha;t man ihn f.rüher 2 sogar aus dem Te:x:t entfernen wo[len, aber 
aus texthistorischer Sicht ist ein E1ingr,iff dieser Art nicht begründet. 

Der Gebrauch von vicem an dieser SteUe is:t synta~tis:ch nicht genügend 
geklärt und offensichttlich hat das hier steckende Prob1em auch den neuesten 

1 Thesaurus linguae Latinae, s.v. exilium. 
2 Ein Vorschlag von Nipperdey, s. z.B. die kritischen Apparate bei Sjögren und 

Moricca. 
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Herausgeber der Briefe ·Ciceros, Sha:ak1~eton Bai[·ey, dazu geführt, vor 
exsilio T hernistocleo ein in einzuschieben. D~er Akkusativ vicem hat hier 
adverbiatle Bedeut:ung, und zwa~r "auf Arrt und Weise".. Das einzige Bei­
spiel für den G·ebr:au:ch von vicem, durch das ma!n diese Briefstelle hat recht­
fertigen können (so z.B·. im Kommentar Sh:ackJ~eton Ba,äeys), ist ein Frag­
ment aus SaHusts Historien ( 4,67), erhatlten bei Nonius: 3 ruinaque pars 
rnagna suismet aut proxumorum telis) ceteri vicem pecorum obtruncabantur 
"und ein grosser Teitl zusammengestürzt in die ~eigenen L:anzen oder in 
die der nächsts:tehenden, die ander;en wurden w~ie Sohafe niedergehauen". 
Die Aus1legrung des Textanfangs bJeibt unSiicher, wei1 dies ein Fragment 
ist. Dlie Verdässlichkeit von vicem k:ann ma!n zwa:r hier in Frage Site[1en, 
wei1 srich der Ablat~iv vice leicht anbietet, 4 aber ich lege B. Mauren­
brechers5 Wor:ten ein recht grosses Gewicht bei, er sagt nämJ,ich: ''vicem 
habuit Nonius idque SaJ[ustiano respondet s~ermoni." 

Auch in P1autus' Schaus~ielen ßinden wi:r Beispiele für vzcen~ 1n ad­
verbia~ler B~edeutung, eines ist Cap1t1iv~i 3 97: 

Ut eum redimat et remittat nostrum huc amborum vzcem "um ihn 
zu erlösen und zurückzuschicken an unserer beider Sta!tJt". 
Das adverbia[e vicem islt hier mit einem Genirtrivwtrtrribut verbunden wie auch 
an unserer Br~iefsteHe: PJautus konnrte diese adverbiale Besvimmung auch 
mit dem Possessivpronomen verbinden~ 6 D 1ie Bedeutung von vicem bei 
dieser P[autussteille istt nicht (und an anderen SteU:en s1icher auch nicht) 
die gleiche wie in dem besprochenen Br'ief ~Ciceros, aber sie muss es 
auch n:ich:t se1in.. W esenvi.ich ·istt aufzruzleigen, dass vicem in adverbiatler 
Bedeutung überhaupt vorkommt. Ausserdem glaube ich, dass, wenn man 
die Akkusa.tivfor~m.en vicem bei Cicero, Livius und z.B·. Piautrus an jenen 
StelJ:en, auf die in der Note 6 bringewiesen wurde, untersuchen würde -
ohne dass man von Anfang an nur auf eine mögJliche adverbiatle Gebrauohs­
werise aus rist -, ·el.i,ne inh:atltliche AnaJyse einer ·freieren Auslegung von 

3 Ed. Lindsay, 799. 
4 S. ibid. u. B. Maurenbrecher, 'C. Sallustii Crispi Historiarum reliquiae, fase. 

1-2, Leipzig, 1891, 182. 
5 Ebenda, wo auch ein Einblick in den Sachzusammenhang gegeben ist. 
6 Siehe Ausgewählte Komödien des T. Maccius Plautus, 2. Bändchen: Captivi, er­

klärt von J. Brix, 6. Aufl. bearb. von M. Niemeyer, Leipzig & Berlin, 1912, 47, 
zur St. Capt. 397, wo auch andere Belege bei Plautus angegeben sind. 
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vtcern mehr Spielraum geben könnte. Was versteht man z.B. in dem 
jeweiligen Falll unter dem Begriff "inneres Objekt"? Man sollte die Funk­
tion des Akkusativs vicem z.B. in dem Satztyp in qua re tuan;z vicem doleo 

(bei Cicero z.B. belegt) uberprüfen. In diesem Bei:tr:ag ist es m~ir nicht 
möglich, dieser Frage gründ[icher nachzugehen. Wir können feststeHen, 
dass vicern bei Plautus, Cicero und Sat!Just vorkommt. Und das garantiert 
diesem Idiom schon eine berrächdiohe Lebens,zeit. Ferner müssen wir 
uns daran er'innern, dass PJ:autus aus der Sprache des Volkes schöpft, dass 
es in den Br~iefen C,iceros vieJ spradhEches Materia\l aus der Umgangs­
sprache gibt, von der wir nicht viel wissen, und da:ss SaHus:ts Sprache 
sehr eigenständig ist und dass seine sprachlichen E.igenhei1ten vieMeicht 
auch etwas mtit der aUtäglichen Sprache zu tun haben. 

D1ieser Beitrag dient haupt:säoh1:ich der Verteidigung der oben wieder­
gegebenen BriefsteHe aus Ciceros Atticus.-Briefen, und gerade in der zi­
tierten Form. SowohJ vicen;z aJs auch exsilio T hen;zistocleo sind adverbiale 
Ausdrücke und entsprechen gewisser,m:assen einander in dem Kontext, in 
dem s1ie stehen. Hinter vicenz könnte man folgendes sehen: Man kann S\ich 
vorste1llen, dass in den Gedanken desjenigen, der hier spricht/schreibt, noch 
eine andere oder frühere Bedeutung des Ausdruckes, etwa "Wechsief', mit­
spieit. Oder soHte man hier von der "eig:envlichen" Bedeutung dieses Wortes 
reden? J edenfaJlls hat auch der Ausdruck exsilio die VorsteMung des W ech­
se1s in Stich, und diesem Wort haftet auch die VorstelJung von Fortbewe­
gung an: wenn man landes:Hüch:tig ist, so hat man doch seit eh und je 
ständig den Aufenhaltsort wechseln müssen. D~as Wort exul, und so1n.it 
auch exilium, hat entweder mit dem griech. Verb &A.aoitcu (vgl. Jat. amb­

ulare) "sich verirren" oder mit fJ.av oder EAauvEL v etwas zu tun, 7 so dass 
die Vors.teHung von Fortbewegung in diesem Wort ur:a1lt zu sein scheint. 
Am Anfang dieses Ar:t1ikels habe ioh erwähnt, dass es in der Geschichte 
der lateinischen Texte FäHe gibt, in denen exiliunz und exitiun;z verwech­
seit worden sind. Anderseits kann das Wort exilium bei einem Sprach­
benutzer die Vorste1[ung des Todes lebendig ma~chen, so steht im Thesaurus 
der lat. Sprache8 ein Untert~ite[ "de mortuorum ad inferos excessu et 
migra:tione" und als Beispiel w_ird u.a. eine SteHe bei Horaz, carm. 2,3,28, 
angegeben. Ich meine nicht, ~C:i~cero hätte gewoUt, dass dieses Wort ;e 

7 Siehe Lateinisches Etymol. Wörterbuch von Walde & Hofmann, s.v. exul. 
s S.v. exilium, p. 1486. 
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in dieser Bedeurung verstanden würde, aber der Spraohforsrcher· ~muss diese 
(s:pätere?) be1legte Bedeutung des Wortes in B·etradht ziehen. D~en mög­
iichen Einfluss des bekannten Verbes exsilire auf den BedeutungsinhaJt 
des Wor:tes exiliunz dürfen wir prinz;i pielil auch nicht aussoh[~iessen. 

Exsilio Themistocleo "in LaodesHucht wie Themis:rokiles": das Adjekrtiv 
Themistocleus hat also hier die Bedeutung "auf Art und Weise des The­
miSitodles" und entspricht dem Ausdruck Sardanapali vicem. Auf gleiche 
Weise gebraucht Horaz ein aus Eigennamen gebildetes Adjektiv in der 
Ode 1,1,12 AttaZicis condicionibus "unter A~ntalos' Bedingungen". D<ie 
präpos1itionaJe Bestim·mung in suo lectuZo gibt den Inhailt von vicern an. 
Wol!lte man, dass von dem Adverbia~lpaar das letztere dem vorderen ähn­
lich wäre, könnte es (nach den Rege1n der lat. Sprache) Jauten: T henzistoclis 
vicem, in exilio. Ander:erseirs wäre exilio T hemistocleo als Muster nicht 
zuJäs:sig, woHte man in ähnlicher Weise dasselbe zum Ausdruck bringen, 
was in der Phrase Sardanapali vicem in suo lectulo gesagt i:s:t. 

Aufgrund meiner Interpr~etation der B~riefsrteHe sieht es so aus,. a1ls 
würde das Einsobieben der Präposlition in in den Text, pa:ce Shackleton 
B~alliey, den Regeln der 1ateinischen Sprache w,idersprechen - oder soJ!Jte 
man aUgemeiner sagen: den inneren Regeln der Spra:che überhaupt wider­
s~prechen. Pa:radoxal genug, wir· müssen feststelJen, dass, obwohl w~ir vicenz 
hier wohl durch "auf Ant und Weise" wiedergehen müssen, dies:es lat. 
Wort, von dem kein Nominativ exis.niert, weder "Art" noch "Weise" 
bedeutet .. V ergleiehe i~m folgenden einen finnishen Satz, in dem statt des 
Adjektives 1m Lateinischen (Themistocleus) ein Geni~tiv steht: Pekka kuoli 
konnan kuoleman) rnutta Kalle kaaiui sankarin tavoin, saappaat jalassa 
"Pekka s:tarb den Tod des Bösewichts, KaMe a:ber fiel wie ein Held, mit den 
Stiefeln an den Füssen". Uns kann nicht entgehen, dass ~in dem ~innischen 
Satz der Ausdruck sankarin tavoin) sa,appaat jaZassa dem ia1tein·ischen 
Sardanapali vicem) suo lectulo s:ehr ähnlich ist: zuerst e1in formales Adver­
bi:a[ bestehend aus einem Genitiv und Ins1trukriv, da:nn saappaat jalassa, das 
etwas vom Inha1lt des Adverbia1s zum Ausdruck bringt w:le in C·iceros 
B~rief in suo lectulo. D~ie f1innische Sprache bietet hier ein brauchbares Bei­
spiel, durch das man sich dem Problem der lat. Spra!Che nähern kann. Es 
scheint naturgemäss, die ~lateinische SpraGhe hier über das Verständnis der 
eigenen Sprache zu erforschen, weH das D'enken des Forschers in der eige­

nen Spra~che vor sich geht. 


